
Théo im Glück, Christoph im Pech

Erst lagen sich die Schweizer an den 
Paralympics in den Armen, etwas mehr 
als eine Stunde später starrten sie 
geschockt auf die Videowand.

Nicht überrascht, aber nicht mit Ruhe-
puls erwartet: So lässt sich beschreiben, 
was viele nach dem Super G-Triumph 
des „Abfahrts-Goldjungen“ Théo Gmür 
dachten (und sagten). Einige rieben 
sich allerdings in der südkoreanischen 
Sonne verwundert die Augen, als der 
Vorsprung aufleuchtete. Senkrecht- und 
Durchstarter Gmür nahm der Konkur-
renz 1,81 Sekunden ab. Es wären wohl 
drei geworden, hätte er nicht noch un-
freiwillig einen Halb-Sturz und weitere 
Fehler eingebaut.

Entsprechend fiel die Reaktion von 
„Théo im Glück“ aus. „Im Ziel dachte ich, 
mein wirklich schlechter Lauf werde nie 
für das Podest reichen. Als ich die «1» 
und den Vorsprung sah, konnte ich es 
kaum glauben. Das ist mit einer solchen 
Fahrt normalerweise unmöglich. Ich 
weiss nicht, weshalb derzeit alles auf-

geht, ich Fehler machen kann und doch 
gewinne“, stellte er sich selbst mit dem 
inzwischen bekannten Gmür-Lachen 
eine unbeantwortete Frage.

Die grosse Zeitdifferenz liess den zweifa-
chen Goldgewinner hoffen, Copain Robin 
Cuche könne die Gunst der Stunde eben-
falls ausnützen. Doch der Modellathlet 
und Kombi-WM-Zweite schied aus. Eine 
andere Taktik als mit vollem Risiko 
anzugreifen gab es nicht. Zumal ihm der 
weiche Frühlingsschnee nicht entge-
genkam. „Der Faktor spielt eine grosse 
Rolle. Robin besass kaum eine Chance, 
ihm hätte eine perfekte Fahrt gelingen 
müssen, um vorne dabei zu sein“, nahm 
Gmür seinen Kollegen in Schutz. 

Théo Gmür befand sich auf der Inter-
view- und Gratulationstour, als es im 
Stadion innerhalb von Sekundenbruch-
teilen „totenstill“ wurde. Christoph Kunz 
überschlug sich im unteren Drittel der 
Strecke nach einem Einfädler mit der 
Skispitze mehrmals. Zu jenem Zeitpunkt 
lag er mit drei Zehnteln Vorsprung in 

Führung. Manchen Freudentränen folg-
ten jene aus Enttäuschung oder Sorge 
um den vierfachen Familienvater.

Er versuchte früh nach innen zu ziehen 
und erwischte mit der Skispitze das Tor. 
„Mein Fehler. Schade, die Chance auf 
eine Medaille bestand. Für Gold wäre es 
allerdings schwierig geworden“, be-
schrieb der zweifache Paralympics-Ge-
winner das Ende des Podest-Traums. 
„Christoph hat sich eine schwere Fus-
sprellung rechts sowie im Nacken- und 
Rückenbereich zugezogen“, erklärte 
Teamarzt Phil Jungen nach der ersten 
Untersuchung. Die Starts in den restli-
chen Disziplinen sieht er nicht gefähr-
det.
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Medaillenspiegel 

1. USA 4 3 2

2. FRA 3 2 1

3. SVK 3 1 1

8. SUI 2 0 0
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“Ruhepuls steigt allmählich an”

Langläufer Luca Tavasci wird bei sei-
nem ersten Paralympics-Einsatz auch 
vom Schweizer Fernsehen begleitet. 

Um 8.45 Uhr werden Luca Tavasci und 
Rilana Perl mit dem Bus beim Stadion 
eintreffen und vom Schweizer Fernsehen 
in Empgang genommen. Dann geht’s 
zum Skitesten – die Ski werden von den 
Deutschen Serviceleuten gewachst – 
und Einlaufen. Um 02:01:30 (Schweizer 
Zeit) läuft der Engadiner aus Samedan 
mit der Startnummer 3 hinter einem 
Chinesen und vor einem Koreaner los. 

Luca Tavasci, alles klar für den 20 
m-Lauf in der freien Technik?
Ich bin bereit. Zusammen mit Trainerin 
Rilana Perl habe ich mich während 
einer Woche auf das Rennen vorbereiten 
können.

Ist eine Woche Vorbereitungszeit nicht 
zu lang?
Es ist gut, dass es nun losgeht. Aber wir 
haben die Zeit genutzt, um die Strecke 
kennenzulernen und entsprechend zu 
trainieren. Für eine Woche bin ich Profi 
gewesen.

Stellt Sie die Topographie und Schnee-
beschaffenheit vor keine Probleme?
Die coupierte Strecke ist für alle Behin-
derungsklassen fair angelegt. Es fehlen 

die steilen Anstiege und trotzdem wer-
den die Läufer gefordert. Der Schnee ist 
weich wie bei uns im Frühling. Dies habe 
ich erwartet.

Wie sieht es mit der Nervosität aus?
Sie steigt allmählich wie der Ruhepuls 
an. Ich gehe davon aus, dass es noch 
etwas schlimmer wird. Aber ich freue 
mich auf das Rennen, möchte die Selek-
tion bestätigen.

Gibt es eine konkrete Zielsetzung?
Rangmässig nicht. Wichtig ist mir, an 
meine Leistungsgrenze gehen zu können 
und die Selektion zu bestätigen. Auch in 
den beiden folgenden Rennen.

Luca Tavasci an der WM im vergange-
nen Jahr.

Resultate (09.03.2018) 

Ski Alpin Super-G Männer
Standing:
1. Théo Gmür (SUI)	 1:24,83. 
2. Arthur Bauchet (FRA) 	 1:26,64. 
3. Markus Salcher (AUT) 	 1:27,89.  
9. Thomas Pfyl (SUI) 	 1:29,40. 
21. Michael Brügger (SUI)	1:32,82.
Robin Cuche (Saules) ausgeschieden. - 
30 klassiert.

Sitting 
1. Kurt Oatway (CAN) 	 1:25,83. 
2. Andrew Kurka (USA) 	 1:26,89. 
3. Frederic Francois (FRA) 	 1:26,98. 
Christoph Kunz (SUI/Reichenbach) und 
Murat Pelit (Stabio) ausgeschieden. – 22 
klassiert.

Ski Alpin Super-G Frauen
Sitting
1. Anna Schaffelhuber (GER)1:34,76. 
2. Claudia Loesch (AUT) 	   1:35,71. 
3. Momoka Muraoka (JPN)   1:36,10.  
6. Stephani Victor (SUI) 	   1:40,01 
– 7 klassiert.

Rollstuhlcurling
Round Robin. 2.Match: 
Schweiz : Grossbritannien 7:4. 
Round Robin. 2.Match: 
Schweiz: Slowakei 6:5

Programm

12.03.2018 (MEZ)

02:00 Männer 20 km Freestyle
standing: Luca Tavasci

06:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. CHI 	 (06:35)
06:35	 Rollstuhlcurling Vorrunde
SUI v. NOR  	 (11:35)
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Honig aus Bondo

Anlässlich der Kleiderabgabe erhielten 
die Schweizer als moralische und kör-
perliche Stärkung 500 g Honig aus dem 
Bergell. Imker Claudio Gianotti wohnt 
auf der Grenze zu jenem Gebiet, das 
nach dem Bergsturz in Bondo verschüt-
tet wurde. Der an der OLMA St. Gallen 
mit Gold ausgezeichnete Honig soll dem 
Team einerseits Kraft verleihen und an-
dererseits den Aktiven nach Niederlagen 
zeigen, dass es nicht nur den Sport gibt 
– und es sich lohnt, wieder aufzustehen. 
- im Bild:Langläufer Luca Tavasci ge-
niesst in Pyeongchang den Bergeller 
Honig.

Fundbüro
Devise eins an koreanischen – und 2020 
japanischen – Paralympics: Lasse vor 
lauter Staunen über die Ausgestaltung 
des Busses nie etwas dort liegen. Auf 
dem Fundbüro wird alles notiert. Dann 
heisst es wie überall auf der Welt: „Wir 
melden uns“. Was natürlich nicht ge-
schieht. Am nächsten Tag steht Man(n) 
wieder am Desk, schaut in die Gesichter 
und hirnt, ob dies die jungen Frauen von 
gestern sind. Alle sehen gleich aus. Aber 
sie wissen von nichts. Der Verlust wird 
aufgenommen. „Wir melden uns.“ Am 
dritten Tag wiederholt sich die Szene. 
Alle sehen gleich aus, sind freundlich, 
verneigen sich, trösten - aber keine 
weiss etwas. Wir schreiben Tag vier. Der 
Fotoapparat muss wohl abgeschrieben 

werden. – Bild: Lasse nie etwas im häus-
lich eingerichteten Bus liegen.

Wanderer
Die Mama und der Onkel von Robin 
Cuche wollten auf den öffentlichen 
Bus… aber leider fuhr keiner mehr. Doch 
durchtrainierte Neuenburger wissen 
sich zu helfen: Statt zu fahren sagen sie 
sich, das Wandern ist des Cuches Lust. 
Nun ist die Umgebung von Pyeongch-
ang allerdings nicht Saules und so 
verirrten sich die Suchenden allein in 
Südkorea. Bis sie von einer Polizei-Pa-
trouille nicht verhaftet, sondern ins 
Alpenhaus gebracht wurden. 

Durchblick
Im Schweizer Team sind zwar alle 
sehend, aber den Durchblick haben 
vor allem die blinden Alpinen in den 
Speed-Disziplinen. Wie sie mit Tempo 
70 km/h mit totalem Vertrauen auf den 
Guide die Strecke hinunter brettern, ist 
der helle Wahnsinn und für einen Se-

henden schlicht unvorstellbar. Hühner-
haut ist bei den Zuschauern Programm. 
Vielleicht macht es deshalb Sinn, eine 
ehemalige „Guider“ wie Luana Bergamin 
(Guide in Sotschi 2014) als Chefin de 
Mission einzusetzen. Ihr hilft die Vor-
bildung bestimmt, wenn jemand etwas 
nicht (ein)sehen will. – Bild: Verrückt, 
was die Blinden aufführen.

Curler mit zwei Siegen

Das Curling-Team hat sich mit Siegen 
gegen Grossbritannien (7:4) und die 
Slowakei (6:5) für die Startniederlagen 
gegen Kanada (0:8) rehabilitiert und 
liegt auf Kurs Richtung Halbfinal. 

Derzeit liegen Kanada, China und Korea 
ungeschlagen an der Spitze. Dahinter 
folgen die Schweiz, Deutschland und 
Grossbritannien mit je zwei Siegen. 
Im richtungsweisenden Abendmatch 
gegen die Slowakei lag das Team von 
Felix Wagner vor dem achten End 4:5 
im Rückstand, schrieb dann aber ner-
venstark zwei Steine.

Am Montag trifft das Quartett von Nati-
onaltrainer Stephan Pfister auf Co-Lea-
der China und das bisher unter Wert 
geschlagene, noch sieglose Norwegen. 

Splitter
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Die Speed-Rennen haben Diskussionen 
über die Klassifizierung bzw. Faktoren 
aufkommen lassen. Eine Anpassung in 
Zukunft scheint unausweichlich.

Gerd Schönfelder, die deutsche Pa-
ra-Skisport-Legende, stand im Ziel-
raum. „Théo Gmür? Er ist ein würdiger 
zweifacher Paralympics-Sieger, hat die 
Goldmedaillen verdient. Er war der 
Schnellste“, kommentierte der ARD-Ex-
perte das Geschehen. Und fügte an, 
Gmür habe auch den richtigen Faktor. 
Oder anders interpretiert: Die Klasse 
LW9-1, der Gmür oder Markus Salcher 
(AUT) angehören, scheint gewisse 
Vorteile aufzuweisen. Was die Statistik 
verdeutlicht: In der Abfahrt und im Su-
per G nahmen die „LW9-1“er die Plätze 
eins, drei, vier ein, im Super G kam Rang 
sechs dazu.

In Österreich soll es während des 
gemeinsamen Trainingslagers des 
Nicht-Behinderten-Teams mit jenem 
der Handicapierten in Chile einen Fak-
tor-Test gegeben haben. Die OeSV-Stars 
traten mit dem ihnen zugewiesenen 
Faktor an, Salcher ebenfalls. Und der 

zweifache Dritte von Pyeongchang 
sei keineswegs abgefallen. „Die ganze 
Klassifizierung gilt es zu überdenken 
und anzupassen“, stimmten Schönfelder 
und Chefin de Mission Luana Bergamin 
in einem freundschaftlichen Gespräch 
überein. 

„Leittragende“ der momentanen Situ-
ation sind Thomas Pfyl, Robin Cuche 
oder Michael Brügger. Sie betonen, den 
Faktor nicht als Alibi für ihre Leistungen 
missbrauchen zu wollen, doch es sei so: 
Sie hätten bei Bedingungen wie in Py-
eongchang kaum eine Chance auf vor-
dere Klassierungen. Eine Einschätzung, 
die von ausländischen Athleten geteilt 
wird. Auf die Frage, ob es so Freude ma-
che, an den Start zu gehen, drücken sich 
die Stehenden diplomatisch aus. „Schon, 
ja auch, aber manchmal…“ 

Klar ist, gewertet wird an den Paralym-
pics nach den gültigen Reglementen. 
„Und hier“, betont Teamchef Thomas 
Hurni, „sind es die festgelegten Fak-
toren. Unabhängig davon zieht er „ein 
lachendes und weinendes Auge“-Fazit 
für die Speed-Disziplinen: „Mit zweimal 

Gold dürfen wir hoch zufrieden sein. 
Überragend waren die Auftritte von 
Théo Gmür, bitter die Stürze von Chris-
toph Kunz. Vor allem jener im Super G. 
Wir hätten das Ziel mit drei Medaillen 
bereits am zweiten Tag erreichen kön-
nen. Die anderen Fahrer haben in etwa 
den Erwartungen entsprechend abge-
schlossen.“

Murat Pelit, der Tessiner Neuling mit 
dem grossen Fanclub, schied in seinem 
ersten Rennen aus. „Die ersten vier Tore 
waren ganz ok“, fand er einen positiven 
Aspekt in seiner missglückten Premiere.

Diskussion über Faktor entbrannt

#insideswissparalympic
swissparalympic.ch
facebook.com/SwissParalympic
instagram.com/swiss_paralympic
twitter.com/swissparalympic

Kontakt
Chef de Mission: Luana Bergamin
+49 258 255 22 12
Medienkoordination: Urs Huwyler
+41 253 21 23

Gerd Schönfelder und Luana Bergamin machen sich Gedanken über die Klassifi-
zierung.

Mütze

Théo Gmür trägt meistens die SUI-Müt-
ze. Aber selten seine, weil er sie meis-
tens vergisst und dann Offizielle -vom 
Doktor bis zum Teamchef - oben ohne 
frieren müssen. 

Splitter
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Herzlichen Dank für die Unterstützung!
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